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Fortbildungen der im niederge-
lassenen Bereich tätigen Ärztin-
nen und Ärzte besser erfassen zu 
können, führt die ÖSG eine ent-
sprechende Befragung ebenfalls 
im diesjährigen Herbst durch.  
Wie groß das Interesse an 
schmerzmedizinischer Weiter-
bildung ist zeigt sich an der ho-
hen Anzahl von Zugriffen auf 
die speziellen Beiträge für das 
DFP-Literaturstudium, die seit 
Beginn 2017 von der Redakti-
on der Schmerznachrichten mit 
der ÖSG als ärztlichem Fortbil-
dungsanbieter zur Verfügung ge-
stellt werden.

Die Österreichische Schmerz-
gesellschaft legt großen Wert auf 
die Zusammenarbeit mit ande-
ren medizinischen Fachgesell-
schaften und Organisationen. 
Aus der Kooperation mit der 
„Österreichischen Krebshilfe“ 

ist die Broschüre „Schmerzbe-
kämpfung bei Krebs“ entstan-
den, die kostenlos bei der Öster-
reichischen Schmerzgesellschaft 
und der Österreichischen Krebs-
hilfe erhältlich ist und auch zum 
Download unter www.oesg.at 
und www.krebshilfe.net zur Ver-
fügung steht. 

Zum Abschluss erlaube ich 
mir, den persönlichen Wunsch 
nach einem vermehrten Aus-
tausch mit der Deutschen 
Schmerzgesellschaft zu äußern, 
mit dem ich mit herzlichen Grü-
ßen verbleibe

Ihre

Dr. Gabriele Grögl

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Kolleginnen und Kollegen,
liebe Mitglieder der ÖSG,

im Rahmen unserer diesjährigen 
Jahrestagung habe ich die Präsi-
dentschaft der Österreichischen 
Schmerzgesellschaft (ÖSG) über-
nommen und damit auch, ge-
meinsam mit unserem Präsidium 
und dem erweiterten Vorstand, 
die Verantwortung für die Ent-
wicklung der schmerzmedizini-
schen Versorgung in Österreich 
(. Abb.  1). Eine Aufgabe, die 
viele Hürden aufweist, da die ge-
sundheitspolitisch Verantwortli-
chen unseres Landes dem Thema 
Schmerzversorgung keine gro-
ße Bedeutung beimessen. Nach 
wie vor fehlen flächendeckende, 
abgestuft strukturierte Versor-
gungseinrichtungen, Schmerz-
ambulanzen werden geschlossen 
und im Österreichischen Struk-
turplan Gesundheit findet die 
schmerzmedizinische Versor-
gung weder für den intra- noch 
für den extramuralen Bereich Er-

wähnung. Wir werden uns diesen 
Herausforderungen stellen.

Eine der wesentlichen Vo-
raussetzungen für die effiziente 
Versorgung von Schmerzpati-
enten ist die fachlich fundier-
te schmerzmedizinische Aus-
bildung. Das Jahr 2018 wurde 
von der „International Associ-
ation for the Study of Pain“ und 
der „European Pain Federation“ 
zum „Global Year of Excellence in 
Pain Education“ erklärt. Die ÖSG 
nimmt dies zum Anlass für eine 
anonyme, freiwillige Online-Be-
fragung von Medizinstudieren-
den an allen Österreichischen 
Universitäten zur Selbstein-
schätzung der im Studium er-
worbenen schmerzmedizini-
schen Kenntnisse am Ende der 
universitären Ausbildung. Diese 
Online-Umfrage erfolgt in Ko-
operation mit der Österreichi-
schen Hochschülerschaft und 
findet im Herbst 2017 statt. Die 
Zusammenstellung der Fragen 
ermöglicht dabei nicht nur eine 
Status-Quo-Erhebung der der-
zeitigen schmerzmedizinischen 
universitären Ausbildung, son-
dern bildet auch Wünsche und 
Anregungen für eine Optimie-
rung der Ausbildung ab. Letzt-
endlich stellt die Implementie-
rung der Schmerzmedizin als 
Querschnittsfach in das uni-
versitäre humanmedizinische 
Studium nach internationalem 
Vorbild eines unserer Ziele dar.  
Neben der universitären Ausbil-
dung sind auch bedarfsorientierte 
postpromotionelle Fortbildungs-
möglichkeiten entscheidende Be-
standteile für die Qualitätssiche-
rung der schmerzmedizinischen 
Versorgung. Um Themenschwer-
punkte, Interessen und Anregun-
gen für schmerzmedizinische 

Abb. 1 8 „Leider messen die ge-
sundheitspolitisch Verantwortlichen 
dem Thema Schmerversorgung 
keine große Bedeutung bei.“

https://doi.org/10.1007/s00482-017-0247-5
mailto:office@oesg.at
http://www.oesg.at
http://www.oesg.at
http://www.krebshilfe.net

